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Das Pompejanum zu Aschaffenburg am Main.

Schloß Johannisburg (siehe Bild!) gefiel Gustav Adolf vorzüglich.
Er meinte, es habe nur einen Fehler: Man könne es nicht auf zwei
Walzen setzen und nach Schweden rollen. Wrangel ließ in Schweden ein
Schloß genau nach dem Muster dieser Burg bauen. In der Gemälde—
sammlung des Schlosses finden wir Werke von Rembrandt, Dürer und
Cranach. Die Bibliothek, die über 25000 Werke zählt, enthält Schillers
Wilhelm Tell im Manuskript.

Die 1890 vollendete Ludwigsbrücke (Gesamtlänge 325 m, Kosten
eine Million Mark) schuf Aschaffenburg zum Hauptstapelplatz des bayerischen
Floßverkehrs. (Siehe Bild!)

Heute noch kann es in und um Aschaffenburg einem auf einer Brücke
stehenden Schneider passieren, daß ihm einer zuruft: „Mach ke Sache,
do, tret de Brück nit ein!“ Das kommt daher: Eine frühere Mainbrücke
von Aschaffenburg war schon ziemlich morsch geworden. Eines Tages
trafen sich zwei Schneiderlein auf der Brücke. Freundschaftlich reichte der
eine dem andern die Dose hin. Eben wollte dieser seinen Gesichtserker
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